
Moin Cuxhaven

VON JOSCHA KUCZORRA

Wieso darf
nichts anderes
auf den Tisch?
Vor einem guten halben Jahr
schrieb ich an dieser Stelle
über bestimmte Saison-Gemü-
se und -Obstsorten. Damals
war der Kürbis der Anlass. So-
bald die dunkle Jahreszeit an-
bricht, muss plötzlich jede
Mahlzeit in irgendeiner Form
orange sein und die Pflanzen-
gattung enthalten. So eine
Phase ist auch jetzt wieder er-
reicht. Ausschlaggebender
Anhaltspunkt für das Umden-
ken der Köchinnen und Kö-
che: der Spargel. Zumeist
kommt das Wurzelgemüse als
Stange mit Kartoffeln, Soße
und gegebenenfalls Schinken
auf den Tisch. Doch ob über-
backen, geröstet oder als Sa-
lat: Der Kreativität sind bei
den Variationen keine Gren-
zen gesetzt. Mir, als jeman-
dem, der kein allzu großer
Spargel-Fan ist und dem eine
Stange pro Mahlzeit oftmals
reicht, kommt das Wurzelge-
müse nach kurzer Zeit schon
zu den Ohren raus. Wieso
darf zu bestimmten Saisonzei-
ten eigentlich nichts anderes
auf den Tisch? Und während
ich meinem Kollegen mein
Wehleiden klage und ihmmit-
teile, dass ich diesen überdi-
mensionalen Gebrauch von
Saison-Gerichten wie Spargel
und Kürbis nicht verstehe,
entgegnet er: „Oh, ich freue
mich schon auf den Herbst.
Endlich wieder Kürbis!“

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 05:23 / 17:29
Niedrigwasser: 11:48 / –:–
Wassertemperatur: 14° / Wind: N 5
Wattwanderung: 09:15-11:45

„HAVEN BEATZ“ Vier Tage lang Hip-Hop und mehr in Bremerhaven. 4Seite 12
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Manövrierunfähig
Motorboot
treibt vor dem
Oste-Sperrwerk
Kreis Cuxhaven. Auf der Oste ist
am Dienstagnachmittag der
Motor eines etwa zehn Meter
langen Motorboots ausgefal-
len. Das Boot trieb deshalbma-
növrierunfähig vor dem Ost-
esperrwerk. Ankern sei nicht
möglich gewesen, der Anker
habe nicht gehalten, erklärte
ein Sprecher der Wasser-
schutzpolizei Wilhelmshaven
gegenüber dem NDR. Auch die
Freiwillige Feuerwehr Neu-
haus eilte zu Hilfe.

Mit Arbeitsboot in den
Hafen Neuhaus geschleppt
Parallel setzte ein Streifen-
boot der Bundespolizei auf der
Elbe kurz vor der Ostemün-
dung ein Beiboot aus, um den
Havaristen ebenfalls zu unter-
stützen. Beide Seiten mussten
aber nicht eingreifen.

Wie derNDRberichtet, wur-
de das Motorboot von Mit-
arbeitern des Sperrwerks mit
einem Arbeitsboot in den Ha-
fen Neuhaus geschleppt. Ver-
letzt wurde niemand. (red)

Blaulicht

Vorrang für die Schulkinder
„Showdown“ um die Schule am Meer: Neubau auf einem der begehrtesten Grundstücke in Döse oder doch in Westerwisch?

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven.Mit einem „nicht
schlagbaren Angebot“ an den
Landkreis Cuxhaven will die
Mehrheitskooperation im Rat
dem jahrzehntelangen Hin
und Her um die Schule am
Meer in Döse ein Ende ma-
chen: Dafür opfert sie auch
die Idee eines Vollversorgers
in Alt-Döse.

Bis zu40MillionenEurokannder
Landkreis Cuxhaven laut Kreis-
tagsbeschluss in einen Neubau
der Schule amMeer, Förderschu-
le mit dem Schwerpunkt Geisti-
ge Entwicklung, stecken. Aber
wo? Der Landkreis will für die
Zukunft bauen und braucht
Platz. Gibt es den noch neben
dem jetzigen Standort in Döse?
Oder gegenüber? Letztere Op-
tion ist bereits zu den Akten ge-
legt worden. Nun rückt ein neu-
er Vorschlag in den Blick: Die
Kreisverwaltung empfiehlt
einen Neubau auf 29.500 Qua-
dratmetern im Neubaugebiet
Südlich Westerwischstrom. Im
Schatten des Fernmeldeturms
hat der Landkreis ein Grund-
stück direkt hinter der neuen
Hauptfeuerwehrwache ausge-
guckt, die die Stadt Cuxhaven
voraussichtlich dort bauen wird.

Diesen Vorschlag hat die
Kreisspitze den Fraktionen der
Mehrheitskooperation im Rat
(SPD, Grüne und „Cuxhavener“)
Anfang dieser Woche vorge-
stellt. Am Dienstag, 30. Mai, soll
er im Kreisschulausschuss öf-
fentlich erörtert und im Kreistag
am 7. Juni beschlossen werden.

Wenn nicht noch der Gegen-
vorschlag der Mehrheitskoope-
ration zieht, den diese am Mitt-
woch in einem spontan anbe-
raumten Pressegespräch be-
kannt gegeben hat und der die
Schule in Döse halten soll. „Wir
sind bereit, dafür bis zu 25.000
Quadratmeter Fläche auf dem
Grundstück neben der Schule be-
reit zu stellen„, so Sprecher Gun-
nar Wegener (SPD). Das gesamte
Grundstück,dasdieStadt erst vor
wenigen Jahren dem Landwirt
Bunde abgekauft hat, ist knapp
über 29.000 Quadratmeter groß.

Grundsatzentscheidung
für den Stadtteil
Dieser Vorschlag bedeutet aber
auch eine Grundsatzentschei-
dung für das heiß umworbene
Grundstück zwischen demDöser
Feldweg und dem Strichweg.
Neben der schon vorher abge-
hakten großenQuerspange (Stra-
ßenverbindung) wären damit
auch der Einzelhandels-Vollver-
sorger sowie die Wohnbebau-

ung vom Tisch. Mit dem jetzigen
Vorschlag verblieben jedoch
noch rund 4000 Quadratmeter
für einen kleineren Nahversor-
ger, der im Stadtteil nach der
Schließung des Netto-Marktes im
Strichweg vor wenigen Tagen
auch dringend erforderlich sei.

10.000 Quadratmeter
schon im Kreis-Besitz
Gunnar Wegener, der im Na-
men der Kooperation einen Neu-
bau ausdrücklich begrüßte und
Landrat Thorsten Krüger für das
beabsichtigte Invest dankte, fass-
te stellvertretend für die Frak-
tionsspitzen einige Argumente
zusammen. Zum einen habe der
Landkreis bereits 10.000 Qua-
dratmeter des Grundstücks zum
Zwecke des Schulbaus gekauft.
Der inzwischen auf fast 30.000
Quadratmeter gestiegene Platz-
bedarf ist nicht nur in den Au-
gen des Fraktionsvorsitzenden
der „Cuxhavener“, Peter Alten-
burg, reichlich viel.

Bei einer Reduzierung etwa
der Flächen für denSchulbusver-
kehr (mit Kleinbussen) sowie ei-
niger der angepeilten 50 Lehrer-
parkplätze und einem Verzicht
auf völlige Ebenerdigkeit (nicht
Barrierefreiheit) könnte die
Grundfläche unter Umständen
kleiner ausfallen, fanden sie.
Selbst die ihnen inder Sitzung als
Vorbild präsentierte Förderschu-
le in Celle komme beimehr Schü-
lerinnen und Schülern mit weni-

ger Grundfläche aus.
Für den Standort Döse sprä-

chen die langjährige Präsenz im
Stadtteil mit gewachsenen Nach-
barschaften, die Kooperationmit
der Döser Schule, die Einkaufs-
möglichkeiten, die guten ÖPNV-
VerbindungenunddieNähe zum
Strand. Gruppenvorsitzender
Oliver Ebken (SPD) verwies dar-
auf, dass die Reserve-Flächen in
Süder/Westerwisch dringend für
den Ausbau der Wohnbebauung
benötigt würden; auch einMehr-
generationen-Wohnprojekt sei
dort im Gespräch. Für neue
Wohnhäuser in Döse könnten

zum Beispiel ehemalige Klein-
gartenflächen rechts und links
des Stickenbütteler Wegs infra-
ge kommen, so Michael Stobbe
(SPD).

Einhelliger Beschluss
ist noch lange nicht klar
Alle Beteiligten sind sich dar-
über bewusst, dass es der Land-
kreis ist, der am Ende baut und
überzeugt werden muss. Dass
das gelingt, scheint nach dem
Raunen, das über der Stadt wa-
bert, noch lange nicht klar zu
sein. Einigkeit besteht nämlich
selbst fraktionsinternnicht über-

all und auch nicht in den Verwal-
tungen. Die einen trauern umdie
Möglichkeit der städtebaulichen
Entwicklung auf dem Bunde-
Grundstück, andere haben Sor-
ge, dass der Landkreis sich mit
25.000 Quadratmetern nicht zu-
frieden gibt und am Ende wo-
möglich ganz woanders baut. Als
nächstes beraten die Kreistags-
fraktionen. Der Schul- und Be-
rufsschulausschuss tagt am
Dienstag, 30. Mai, ab 16 Uhr im
Gymnasium Langen und der
Kreistag amMittwoch, 7. Juni, ab
16 Uhr im Kreishaus. Es kursiert
bereits das Wort Showdown...

Die Vertreter der Mehrheitskooperation im Rat sind sich schon mal einig - nun geht es darum, ob der Vor-
schlag mehrheitsfähig ist: v.l. Oliver Ebken (SPD), Thorsten Larschow, Robert Babacé (beide Grüne), Jürgen
Kucklick, Rüdiger Kurmann (beide „Die Cuxhavener“), Michael Stobbe (SPD), Peter Altenburg („Die Cuxhave-
ner“), Gunnar Wegener und Nils Nickisch (beide SPD).

Die Fläche in Döse misst etwas über 29.000 Quadratmeter - fast genauso viel, wie der Kreis an Bedarf angemeldet hat. Für einen Vollversorger
und Wohnungsbau bleibt da kein Platz. Die Fläche für einen Nahversorger könnte vielleicht noch herausgeholt werden. Fotos: Reese-Winne

Eine Stimme für Eltern ohne Hortplatz
FDP-Ratsherr Günter Wichert handelt nach eindrucksvoller Ausschusssitzung und gründet Initiative

Cuxhaven. FDP-Ratsherr Günter
Wichert will Eltern ohne Hort-
platz einen Hoffnungsschimmer
bieten: Nach einer eindrucksvol-
len Sitzung des Ausschusses für
Jugend und Familie, in der El-
tern ihre Not geschildert hatten,
hat er die Elterninitiative „Hort
im Ort“ (HIO) gegründet. Daraus
soll kurzfristig ein Verein wer-
den.

„Ich habe die Sorgen und Nö-
te der Eltern gehört, die sich in

einer verzweifelten Lage befin-
den“, sagt Günter Wichert in
einer Pressemitteilung . „Es ist
unsere Pflicht als Gemeinschaft,
zusammenzukommen und nach
Wegen zu suchen. Auf der Platt-
form sollen Eltern sich austau-
schen und gemeinsam an Lö-
sungsansätzen arbeiten können.
Wichert dazu: „Der Verein wird
eng mit den Behörden, Bildungs-
einrichtungen und anderen rele-
vanten Akteuren zusammen-

arbeiten, um langfristige Lösun-
gen zu entwickeln und einzufor-
dern.“

Die Elterninitiative rufe alle
betroffenen Eltern auf, sich die-
ser Bewegung anzuschließen:
„Gemeinsam können wir die
Herausforderungen angehen
und darauf hinarbeiten, dass
kein Kind in unserer Stadt ohne
adäquate Betreuung bleibt“, so
Wichertundweist aufweitere In-
formationen unter der Adresse

www.hortimort.de hin. Auf der
Website findet sich auch ein On-
line-Anmeldebogen für einen
Hortplatz, der allerdings nicht
mit einer offiziellen Anmeldung
bei der Stadt oder einem Träger
zu verwechseln ist. Dennoch
zeigt sich die Stadt der Initiative
gegenüber sehr aufgeschlossen
und erkennt in ihr „ein gutes Bei-
spiel für bürgerschaftliches En-
gagement.“ Sie werde die Initia-
tive im Rahmen der gesetzlichen

Möglichkeiten des Sozialgesetz-
buchs und des Niedersächsi-
schen Kindertagesstättengeset-
zes unterstützen und stehe auch
bereits im Austausch mit dem
Gründer. „Jede Möglichkeit zur
Schaffung eines zusätzlichen Be-
treuungsangebotes in Cuxhaven
ist einGewinn für die Kinder und
deren Eltern“, heißt es aus der
Fachabteilung. Hierbei gelte es
aber die gesetzlichen Vorschrif-
ten einzuhalten. (mr)
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